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treiben. Er ließ die Aeltesten dieser Völkerschaft
zu sich kommen und versprach, er wolle sie in eine
weit glücklichere Gegend führen und ihr hier Wohn-
plätze und getreidereiche Ländereien anweisen. Viele
Tausende dieser Menschen fanden sich also, und
zwar unbewaffnet, bei ihm ein; denn dieß hatte
er zur ausdrücklichen Bedingung gemacht. Kaum
waren aber die Menschen bei ihm, so ließ er sie
in einzelne Haufen abtheilen, und nun von
seinem Heere alle ohne Barmherzigkeit niederhauen.
Aehnliche Grausamkeiten waren in Hispanien von
Rom's Consulen oder Prätoren schon geübt wor¬
den, ohne daß es für sie oder für Rom üble
Folgen gehabt hätte. Diese Folgen hatte es aber
jetzt. Die übrigen Lusitanier ergriffen nämlich
gegen die Römer die Waffen, und der Landguts-
besitzer Viriath war, ein trefflicher Mann wie
Hannibal, in dem mehrjährigen Kriege, zu dem
es nun kam, ihr Anführer. Auch gesellten sich
noch einige Völkerschaften zu den Lufitaniern,
nämlich die Stadt Numantia (Soria).

Die Zerstörung Karthagos.
146 vor Chr. Geb.

Ende des dritten punischen Krieges.
Selbst zwei Fahre brauchte jedoch auch S k i p i o

Aemilianus, ehe er sich Karthago's ganz be¬
mächtigte. Zwei Mauern waren eingenommen,
die dritte, die Burg Byrsa, ward mit bewunde-


